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T rUnſer Siegeslauf in Galizien und der Bukowina
hindenburg an den Kaiſer

Berlin, 3. Auguſt 1917. (Amtlich.)
An Seine Majeſtät.

während wir im Weſten den erſten Anſturm des großen
agliſch franzöſiſchen Angriffs abgeſchlagen und den Fran-
ne an anderen Teilen der Front empfindliche Schlappen

igt haben, ſind im Oſten die deutſchen und öſter
ſchenngariſchen und osmaniſchen Truppen ſeit dem
5 Juli unaufhaltſam fortgeſchritten.

KFzernowitz iſt genommen
Heſterreich- Ungarn iſt damit im weſentlichen frei vom

Feinde. 2 Il tä 2 t b lW Fure Majeſtät bitte ich alleruntertänigſt zu befehlen,
t und Victoria geſchoſſen wird.P geflags v. Hindenburg.

Hierauf haben Se. Maj. der Kaiſer allerhöchſt zu be
ſchlen geruht:

In Preußen und ElſaßLothringen iſt Salut zu ſchießen
ind zu flaggen.
der Kaiſer an den Oberbefehlshaber des Oſtens
Die Operation in Oſtgalizien und der Bukowina hat
nen großen Erfolg gezeitigt, Czernowitz iſt genommen. Jch
be lücwünſche Dich und Deine tapferen Truppen zu den

glänzenden Taten, deren ich Zeuge war, und die in ſo kurzer
Zeit ſo großes bewirkten. Wilhelm I. R.

9

De 7 l
in Flandern

Berlin, 3. Auguſt. Der dritte Kampftag in Flandern be-
ſtätigt den völligen Zuſammenbruch der engliſch franzöſiſchen
Offenſive. Trotz des ungeheuren Einſatzes eines tief geſtaffelten
Fatteriegürtels, dichter Fliegerſchwärme, Tankgeſchwader und einer
großen Anzahl friſcher Diviſionen ſind die Engländer über ihren
minimalen Gelündegewinn des erſten Vorſtoßes nicht hinaus-
gekommen. Den Kampfgeiſt unſerer in den Trichterſtellungen
ausharrenden Jnfanterie vermochte auch das furchtbarſte Feuer
der letzten 14 Tage nicht erſchüttern, während unſere Reſerven ſich
mit ungeheurer Wucht den Engländern entgegenwarfen. Mit-
tmpfer ſchildern die Verluſte der Engländer als uner-
hört hoch, auf einen gefarzenen Deutſchen kommen mindeſtens
o gefallene Engländer. Mehrfach wurden die engliſchen Sturm-

kolonnen auch vom engliſchen Sperrfeuer gefaßt und nieder-
geſchoſſen. Unſere Flieger griffen die gegneriſchen Stoßdiviſionen

mit Bomben und Maſchinengewehren an und fügten ihnen eben-
falls ſchwere Verluſte zu.

In der Nacht zum 2. Auguſt blieb das feindliche Feuer bis in
die frühen Morgenſtunden lebhaft, um nach vorübergehendem Ab-
flauen ſich beſonders an der Küſte wieber zu ſieigern. Von der
Küſte bis ſüdlich des Nieuportkangls ſetzte 10 Uhr vormittags
heftiges Trommelfeuer ein, dem der gemeldete örtliche Vorſtoß an
und dicht weſtlich der Straße Nieuport-Weſtende folgte. Er wurde

teils im Nahkampf, teils ſchon durch unſer Feuer abgewieſen.
Nördlich der Straße Frenzenberg bis Zonnebeke wurde 7 Uhr eine
ſtarke feindliche Patrouille verjagt. Am Nachmittag war das

feindliche Feuer zwiſchen Mercken und Weſthoek von 2 Uhr an
äußerſt heftig. Beſonders von Draibank bis Langemarck, ſowie
beiderſeits der Straße Ypern-Noulers war der Kampf ſehr heftig.
Ein an dieſer Stelle in etwa 2 Kilometer Frontbreite einſetzender
feindlicher Angriff wurde im Feuer blutig abgewieſen. Auch am
Abend bis Mitternacht heftiger Feuerkampf. Feindliche Vorſtöße
öſtlich Bixſchoote und ſüdlich Langemarck wurden zurückgewieſen.

Veſtlich St. Julien nahmen wir feindliche Truppenanſammlungen
unter Vernichtungsfeuer und erſtickten den beabſichtigten Angriff.

Unſere Truppen ſehen weiteren Kämpfen
mit größter Zuverſicht entgegen.

Die Befreiung Galiziens und der
halben Vukowinga

Serlin, 3. Aug. Der ſtrategiſche Meiſterſtoß in Galizien
hat nach vierzehntägigem unaufhaltſamen Vordringen und einer

Reihe erbitterter Kämpfe zur Eroberung von Czernowitz,
Befreiung Galiziens vom Feinde bis auf einen

ſhmalen Geländeſtreifen im Nordoſten und zur Zurückerobe
rung der Hälfte von der Bukowina geführt.

Am 2. Auguſt leiſtete der Ruſſe im Flußwinkel des Zbrucz und
Dnjeſtr noch einen letzten erbitterten Widerſtand, der indeſſen
von unſeren ungeſtüm vorgehenden Truppen gebrochen wurde. Die

Trümmer der ruſſiſchen Verbände wurden aus dem Flußwinkel
gejagt.Gleichzeitig wurde durch den von Norden und von Weſten wirken-

den Druck der öſterreichiſchungariſchen Diviſionen der ruſſiſche
Lerteidigungsgürtel geſprengt, der den Abzug der Ruſſen aus

ernewit decken ſollte. Südlich des Pruth drangen unſere Ver-
un unter teilweiſe erbitterten Gefechten abermals einen
hüten Schritt vſtwärts vor in den Tälern des Sereth, des

nen Sereth, der Suczawa, Moldawa-Byſtrycza und Neagra-
Die Höhen nördlich von Kimpolung wurden genom-

um Kimpolung wird gekämpft. 40 Kilometer
d Puſen entriſſen. Angriffsgeiſt und Haltung der deutſchen

urd öſterreichiſch- ungariſchen Truppen ſind trotz der itägiT tz zweitägigenLewaltigen naxaüglich.e und Anſtrengungen

Abendbericht des Großen Hhauptquartiers
Berlin, 3. Auguſt, abends. (Amtlich.) Jm Weſten

dauert die Kampſpauſe in Flandern noch an.
Jm Oſten iſt durch den Siegeslauf der verbündeten

Truppen Galizien faſt völlig, die Bukowina bereits zum
größten Teil vom Feinde befreit.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 3. Auguſt. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Czerno witz iſt ſeit heute früh zum dritten Male

aus Ruſſennot befreit. Der Feind gab die Stadt erſt nach
erbittertem Kampfe frei. Bei Komaneſtie warfen
geſtern die Truppen des Generaloberſt v. Koeveß in glän-
zendem Angriff die ruſſiſchen Linien, wobei das Infanterie
Regiment 101 (Bekescſaba) beſonders Gelegenheit fand,
ſeine kriegeriſche Tüchtigkeit zu beweiſen. Gleichzeitig
mußten zwiſchen Pruth und Dnunjeſtr die Ruſſen dem Drucke
deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Bajonette weichen und
egen die Grenze zurückgehen. Heute früh rückte, während

über die Pruthbrücke kroatiſche Abteilungen in Czernowitz
cindrangen, von Süden her der Heeresfrontkommandant
Erzherzog Joſeph an der Spitze unſerer Regimenter

ſelten durch Gegenſtoß Entlaſtung zu gewinnen. Er wurde

überall abgewieſen. Die Säuberung des Zbruczwinkels iſt
abgeſchloſſen. Jn der ſüdlichen Bukowina wurde Kimpo-
lung beſetzt, in der Dreiländerecke das Weſtufer der rumäni-
ſchen Biſtritza erreicht.

Zwiſchen dem Ojtoz-Paß und dem Caſinu-Tal ſcheiter-
ten neuerlich mehrere mit erheblichem Kraftaufgebot ge-
führte Angriffe des Feindes.

Jtalieniſcher und Balkankriegsſchauplatz nichts neues.

Der Chef des Generalſtabes.

Erfolgreicher Luftangriff deutſcher
Seeflugzeuge

Berlin, 3. Auguſt. (Amtlich) Am 2. und3. Auguſt haben deutſche Seeflugzeuge die eng-
liſche Flugſtation auf der Jnſel Thaſos im Aegäiſchen
Meer erfolgreich mit Bomben angegriffen. Es konnten
ſtarke Brandwirkung und zahlreiche Exploſionen feſtgeſtellt
werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

[]c]c] nZur Entente- Konferenz in England
London, 3. Auguſt. (Reuter.) Lloyd George ver-

ließ in Begleitung von Sonnino, General Smuts, Lord Robert
Cecil, Bonar Law und den ruſſiſchen Vertretern London, um an
der Konferenz mit den anderen Vertretern der Alliierten
an der Südoſtküſte teilzunehmen.

Zu den Enthüllungen der „Times“
London, 3. Auguſt. Unterhaus. Auf eine Anfrage über

die jüngſten Enthüllungen der „Times“ über den Kronrat in
Potsdam am 5. Juli 1914 ſagte Lord Robert Cecil, er könne
keine Mitteilung darüber machen, außer der Tatſache, daß eine
im Beſitz der britiſchen Regierung befindliche Jnformation beſage,
die Mittelmächte hätten ſich im Juli für eine Politik entſchieden,
die nach ihrer Meinung faſt ſicher zum Kriege gegen Rußland,
demnach auch gegen Frankreich, führen müſſe.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 3. Auguſt. Heeresbericht vom 2. Auguſt.

doniſche Front: Lebhaftes zeitweiliges Artilleriefeuer
zwiſchen den Seen, im Cernabogen und Dobrepolje. Auf der
Kruſchaw-Planina drangen unſere Aufklärungsabteilungen an
verſchiedenen Stellen in die feindlichen Gräben und verurſachten
bedrutenden Schaden.

Front: Bei Jſacceag ſchwaches Ar-Rumäniſche
tilleriefeuer.

Verſenkt
Bern, 3. Auguſt. Nach dem „Echo de Paris“ vom 28. Juli

wurde der engliſche Dampfer „Mariſton (2908 Vr.Reg.T.) am
15. Juli von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt.

Jmmer tiefer in Schulden
Haag, 3. Auguſt. Reuter meldet aus Waſhington: Die

Regierung bewilligte den Engländern und Franzoſen An-
leihen von 185 und 190 Millionen Dollar für die Deckung
ihrer Ausgaben während des Monats Auauſt,

Magze-

Wahlfragen
Jn dieſer Zeit der heftigen Kämpfe um die Zukunfl

unſerer Volksvertretung vermißt man eigentlich, wenn wir
der Sache auf den Grund gehen, die Frage oder doch
ihre Beantwortung woran das Verſagen der bisherigen
Reichstage wohl liegt. Die einen ſchieben es auf die
Wahlform, die anderen meinen, es läge an der ungeeig-
neten Wahlkreiseinteilung, manche ſind kühn genug, ſich
ſogar an die Perſon der Abgeordneten heranzuwagen und
dieſe der Unfähigkeit als einzelne wie als Maſſe zu zeihen.

Aber den rechten Grund, weswegen wir keine zuläng-
liche Volksvertretung haben, nannte nur ſelten einer mit
dem wahren Namen. Die Schuld liegt doch natürlich an
den Wählern. Es kann der tüchtigſte Mann nicht in den
Reichstag kommen, wenn er nicht gewählt wird. So unge
fähr ſagt ein altes franzöſiſches Witzlied.

Aber zum Gewähltwerden gehören immer zwei. Die
Schuld, den rechten Mann nicht hingeſchickt zu haben, trifft
zweifellos nicht den Ungewählten vorausgeſetzt, daß er
überhaupt Schritte tat. gewählt zu werden ſondern die
Maſſe, der die Einſicht fehlt, wen ſie wählen ſoll.

Wir werden nie einen brauchbaren Reichstag haben, ehe
unſer Volk nicht wahlreif iſt. Das iſt eigentlich ſo klar,
daß man ſich faſt ſchämt, es auszuſprechen.

Was hilft uns der von vielen als ſo vortrefflich ge
prieſene Parlamentarismus, der auch das wollen wir

h nicht verkennen ſeine guten Seiten hat, wenn die wirkunter dem Jubel der Bevölkerung in die Stadt. Mich fähige Warlamentatter feht
e d J 7 z mehreren P fabigen er e en. Man kann die Unſern

doch an den zehn Fingern herzählen. Das wird mir jeder
Parlamentarier, der dieſe Zeilen lieſt, zugeben, denn jeder
wird nun nach den neun andern ſuchen. Aber was nützen
uns zehn tüchtige Männer unter nun bald 400 oder noch
mehr Abgeordneten, wenn ſie nicht gleichzeitig die unbe-
dingte geiſtige Führung der übrigen haben können? Das
werden ſie aber nie! Wie höchſt ſelten hat einmal ein ein-
zelner Parteimann auch nur innerhalb ſeiner Partei ernſt-
haft „geführt“.

Führen aber ſolche zehn die andern bedingungslos
dann wieder ſind dieſe andern überflüſſig, und das ganze

Parlament wird zur Farce.
Wir müſſen alſo, wollen wir tüchtige Parlamentarier

haben, das Uebel an der Wurzel faſſen und erſt die Wähler
wahltüchtig machen. Statt das Wahlrecht wahllos auszu
dehnen, müßte man es von dem Nachweis abhängig machen,
daß der zukünftige Wähler wenn auch nur die einfachſten
Grundgedanken des Staatsbürgertums begreift. Heut
wählen die meiſten doch nur nach rein äußerlichen Geſichts-
punkten, nach Anſichten, die ihnen ihr Blatt, das ſie oft auch
nur ganz zufällig leſen, vorgekaut hat, unter dem Eindruck
geſchickter Reklame.

Ich bin überzeugt, ließe ſich heut der Fliegerkönig
Richthofen irgendwo als Kandidat aufſtellen, er würde glatt
gewählt, einerlei, welcher Partei er ſich anſchlöſſe, bloß weil
alle Welt von ihm weiß. Wonmit ich nicht ſagen will, daß er
nicht ein brauchbarer Abgeordneter ſein würde. Meiſt ſind
Leute, die auf ihrem Gebiete Tüchtiges leiſten, auch zu
anderen Dingen zu gebrauchen, wenn ſie nur müſſen.

Da wir nun aber, wie die Dinge ihren Lauf genommen
haben, es trotz aller Erkenntnis nicht oder doch recht lange
nicht mehr dazu bringen werden, als Wähler nur ausge
wählte Leute zuzulaſſen, ſo muß eben der Kreis der Män-
ner beſchränkt werden, die gewählt werden können. Von
dieſen muß eine Vorbildung verlangt werden, die ſie zur
Verwaltung ſolchen verantwortlichen Amtes reif macht, vor
allem dann, wenn einmal der Parlamentarismus doch
kommt und uns Parlamentarier als Miniſter bringt. Oder
ſollen wir es auch erleben, daß Börſenmakler als Kriegs
miniſter das deutſche Heer leiten, wie einmal in Frankreich?

Wir wollen gewiß an jedem Fortſchreiten mktarbeiten,
aber es muß ſinnvoll ſein und zu einem verſtändigen Er-
gebnis führen. Augenblicklich ſcheint es uns, ſind wir dabei,
dem alten deutſchen Fehler zu verfallen. vom Ausland
wahllos alles anzunehmen, Demokratie und Parla-
mentarismus.

Vielleicht werden manche ſagen, in ſeinen Fehlern zu
beharren, ſei auch konſervativ. Solchen Konſervatismus
aber lehnen wir gern ab! J. v. B.

Aus Rußland
Petersburg, 3. Auguſt. Der General der Koſaken

D. Naſſilkowski wurde zum Oberbefehlshaber der
Truppen des Militärbezirks Petersburg ernannt. Er tritt
an die Stelle des Generals Polowtzow, der eine Berufung
zur Feldarmee erhielt.

Petersburg, 3. Auguſt. (Reuter.) Radko Dimitriew
legte den Oberbefehl über die 12. Armee nieder. Er wird
durch General Parsky, den Oberbefehlshaber der Nord
front, erſetzt.
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Die Interpellation über die franzöſiſche Politik
Paris, 3. Die Kammer verhandelte geſtern dieInterr Rialten ſWerfdie allgemeine Politik der W x

Bei dieſer Gelegenheit hielt der Miniſterpräſident Ribot,
eine Rede über die Friedensfrage, worin er aus
führte: Wir wünſchen dieſen Frieden, aber einen aufrich-
tigen und ehrenvollen Frieden. Wir können den Krieg ge
winnen, nicht durch ime Verſammlungen; wir können
nicht glauben, daß Konferenzen ihn uns geben werden. Wir
weigern uns, mit Männern wie Scheidemann zu verhandeln
und werden niemals einwilligen, unſere Hand in die Hand
ſolcher Männer zu legen.

Die Kammer nahm ſchließlich mit 392 gegen 61 Stim
men die folgende Tagesordnung an: „Die Kammer geht
zur Tagesordnung über, indem ſie ſich mit der Tagesord
nung vom 5. Juni 1917 einverſtanden erklärt und jeden
Zuſatz ablehnt.

Paris, 3. Auguſt. Meldung der Agence Havas.)
ſeiner Rede in der Kammer am Donnerstag machte Ribot
über den Frieden noch die folgenden Ausführungen: Die
Regierung denkt, daß wir erſt dann zu einem Frieden, den
wir annehmen können, gelangen werden, wenn Deutſch
land ihn erbeten haben wird. (Lebh. Beifall auf der Linken,
in der Mitte und auf der Rechten.) Wenn wir zu früh den
hinterliſtigen Vorſchlägen Gehör ſchenken, die uns gemacht
wurden, ſo würden wir das Land ausliefern und unſere
Pflicht als Franzoſen und unſere Pflicht als Regierung ver
letzen. Wer könnte in dieſer Stunde, da unſere Gebiete noch
beſetzt ſind, an Frieden mit Deutſchland denken? Wer
könnte Friedensvorſchlägen ſein Ohr leihen? Wer kann
wünſchen, daß man auf Erörterungen eingeht, die nur dazu
dienen, den Krieg zu entkräften? Wir wünſchen den
Frieden ebenſo ſehr wie Rénaudel und ſeine Freunde, aber
wir wollen einen aufrichtigen und dauerhaften, dieſes Lan-
des würdigen Frieden. Was würde heute für ein Friede
ſein? Wir würden einwilligen, auf alte Rechte zu ver
zichten, und würden als die erſten erklären denn das
iſt, was man von uns erwartet daß wir nicht die Ab-
ſicht haben, etwas für uns zu fordern, was es auch ſei, nicht
einmal Elſaß-Lothringen. Was würde das Los aller dieſer
Völker ſein, deren Verteidigung wir übernommen haben,
und die wir ſchimpflich im Stich laſſen würden? Dieſer
Friede iſt nicht möglich: man darf nicht daran denken. Wir
ſind der Anſicht, man dürfe weniger die Friedens-
bedingungen erörtern, als die beſten Mittel prüfen um zu
ſiegen.

Bern, 3. Aug. Lyoner Blätter melden ergänzend
zu den Verhandlungen der Pariſer Kammer:
Bei der Entwicklung der Begründung der Interpellation er
klärte Rénaudel: Frankreich ſtehe heute am Anfang des
vierten Kriegsjahres den gleichen ſchrecklichen Umſtänden
wie 1914 gegenüber und ſehe immer noch kein Kriegsende
b. Die jetzige wie die vorhergehende franzöſiſche Regie-
rung ermangelte der Hellſichtigkeit. Die franzöſiſchen
Sozialiſten ſeien immer für den Frieden ohne Annexionen
und Eroberungen eingetreten. Ribot ſei derjenige fran
zöſiſche Staatsmann, der ſeit dem Kriegsausbruch der
Kammer das größte Vertrauen einflöße, aber wenn man
rechtzeitig Vorkeherungen getroffen hätte, würde man ſich
heute angeſichts der feindlichen Vorſchläge nicht in den Zu

ſtand der befinden. Das Manöver des Reichs
kanzlers Michaelis beziehe ſich auf die Frage des linken
RheinUfers, die in der franzöſiſchen Kammer eine gewiſſe
Spaltung hervorgerufen habe. Jn dieſer Frage habe es
mehr als nur Jrrtümer gegeben. Nach Forderung der Be
kanntgabe der von der Regierung bezüglich der Geſellſchaft
der Nationen getroffenen Maßnahmen warf Rénaudel der
Regierung vor, daß ſie auf dem Gebiete der inneren Politik
unter dem Deckmantel der heiligen Einigkeit die alten Vor
rechte verſtärke.

Ribot, deſſen Erwiderung von der Agentur Havas
ziemlich ausführlich gemeldet wurde, verlangte von Rénau
del mehr Klarheit ſeiner Kritik und hielt ihm vor, daß er
eine Reviſion der Verfaſſung wünſche, während die Regie
rung den Standpunkt vertrete, daß die Verfaſſungsänderung
im jetzigen Zeitpunkte unangebracht ſei. Bezüglich der
Geſellſchaft der Nationen führte Ribot aus er ſei ein An

derſelben. aber wenn er nur ſie hätte, um die gute
ſicherzuſtellen, wäre er der Anſicht, daß Frankreich

in Gefahr wäre.
Montet verlangte vor der Abſtimmung, daß die

franzöſiſche Regierung den Sozialiſten Rußlands und Frank
reichs Vertrauen ſchenkte, ſonſt wäre der geſtrige Tag der
einer verlorenen Schlacht gleichkommend. Das deutſche
Manöver ſei hauptſächlich für die innere Politik der Entente
länder beſtimmt geweſen. Ribot bedauerte noch, daß man
ſeine Empfindungen gegenüber der ruſſiſchen Demokraten
in Zweifel ziehen könne, und rühmte die Ruſſen, beſonders
Kerenski. Er flehte die Sozialiſten an, für die Regierung
zu ſtimmen, worauf mehrere Zwiſchenrufe der Linken (nein,
nein) erfolgten.

Ein ſozialpolitiſcher Fortſchritt
St. Goar, 3. Aug. Heute fand unter Vorſitz des Ge-

heimen Bergrats Dr. Weidtmann unter Beteiligung von
Vertretern der verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten eine
Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes des Allgemeinen deut-
ſchen HKnappſchafts verbandes ſtatt. Es wurde u. g.
der Entwurf eines Freizügigkeitsvertrages und die Ein
richtung einer Abrechnungsſtelle ſür Wanderrente beraten.
Der Freizügigkeitsvertrag wird mehr als einer
Million zu gute kommen und einen wichtigen ſozialiſtiſchen
Fortſchritt für die Mitglieder der Knappſchaftsvereine dar-
ſtellen, da er abweichend vom bisherigen Gegenſeitigkeits-
vertrag den Mitgliedern Rechte und Anſprüche gibt.

Die amerikaniſche Ausfuhr-Rationierung

Kopenhagen, 3. Auguſt. „National Tidende“ meldet
aus Kriſtiania: Es ſcheint, daß Amerika nun alle
Ausfuhr eingeſtellt hat. Zur Zeit liegen viele
norwegiſche Schiffe voll beladen in amerikaniſchen Häfen
und dürfen nicht abfahren. Auch andere ſkandinaviſche
Schiffe werden mit Ladung in Amerika zurückgehalten. Es
heißt, der Grund hierfür ſei, daß das Kontrollſyſtem erſt
vollauf durchgeführt werden ſolle, was nicht vor Mitte
Auguſt zu erwarten ſei. Die Schwierigkeiten für den
Handel ſind außerordentlich groß. Es werden ſowohl
amerikaniſche, als auch engliſche Erlaubnisſcheine verlangt.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht

Wien, 3. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequartder
wird u. a. gemeldet:

Die planmäßigen Operationen der letzten Tage haben nun
mehr zur Wiedernahme von Czernowitz geführt.
Schon vorgeſtern vermochten die verbündeten Kräfte Kuczur
mik, 12 Kilometer nördlich Czernowitz, zu beſetzen, jedoch leiſte
ten ruſſiſche Kräfte im Pruth-Tal und auf den Hügelketten
zwiſchen Pruth und Sereth erbittert Widerſtand. Der pracht-
volle Offenſivgeiſt unſerer Infanterie hat die feindliche Linie
raſch durchbrechen laſſen und die ſiegreichen Truppen an die
Landeshauptſtadt der Bukowina herangeführt. Auch ſüdlich des
Sereth haben unſere Truppen den Gegner flußabwärts geworfen,.
Die Abbröckelung der ruſſiſchen Front in den Karpathen nimmt
weiter zu. Alle Verſuche ruſſiſchrumäniſcher Kräfte, durch Vor
ſtöße im Putna-Tal und nördlich davon den Gang der Operationen
in der Bukowina zu beeinfluſſen, ſind geſcheitert. Auch der
e rere winket zwiſchen Zbrucz und Dnjeſtr iſt vom Feinde
geſäuber

Die engliſche Regierung und Stockholm
Amſterdam, 3. Auguſt. Das „Algemeen Handelsblad“

meldet aus London, daß in der geſtrigen Sitzung des Unter-
hauſes wieder Fragen der Stockholmer Konferenz an die
Regierung gerichtet wurden. Bonar Law erklärte, es
ſei ihm unmöglich, dem am Mittwoch Geſagten etwas hin-
zuzufügen. George Terrel fragte, ob dem Hauſe Ge
legenheit gegeben wurde, die Sache zu beſprechen, ehe die
Teilnehmer an der Konferenz Päſſe erhalten. Bonar Law
antwortete, aus der Debatte am Mittwoch ſeien zwei Dinge
klar zu entnehmen und zwar 1., daß kein Vertreter der Re
gierung einer ſolchen Konferenz beiwohnen werde. Hier
unterbrach Sir Francis Lowe Bonar Law und fragte, ob
dieſes ſo zu verſtehen ſei, daß Henderſon nicht nach Stock-
holm gehen werde. Hierauf antwortete Bonar Law, der
Premierminiſter hat geſtern geſagt, daß kein Mitglied der
Regierung an der Konferenz teilnehmen wird. 2., fuhr
Bonar Law fort, ſei es noch nicht ſicher, ob die Regierung
überhaupt irgend eine Erlaubnis zum Beſuche der Kon-
ferenz erteilen würde. Es würde gewiß nicht ohne vor-
herige genaue Ueberlegung und wahrſcheinlich überhaupt
nicht geſchehen.

Nach einer Reutermeldung aus London ſind mächtige Ein
flüſſe am Werke, um den Kongreß der Arbeiterpartei, der näch-
ſten Freitag in London zuſammentreten wird, dazu zu über
reden, gegen die Beſchickung der Konferenz zu ſtimmen.

Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland
und Holland

Berlin, 3. Auguſt. Wie bekannt, waren die deutſche
und die niederländiſche Regierung übereinge-
kommen, die zwiſchen ihnen ſtreitige Tatfrage, ob die in
den Niederlanden internierten deutſchen Unterſee-
boote „U. B. 6“ und „U. B. 30“ infolge Unterlaſſens der
nötigen Vorſichtsmaßregeln ſeitens der deutſchen Komman-
danten in die niederländiſchen Territorialgewäſſer geraten
ſeien, durch eine internationale Kommiſſion entſcheiden zu
laſſen. Die Kommiſſion, die am 12. Juli im Haag zu
ſammentrat, hat kürzlich ihre Entſcheidung getroffen und
darin die erwähnte Frage in Anſehung des „U. B. 6“ be-
jaht, in Anſehung des „U. B. 30“ dagegen verneint; in
folgedeſſen bleibt „U. B. 6“ interniert während
„u. B. 30“ freigegeben worden iſt.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 3. Auguſt nachmittags: Jn Belgien dauerte das ſchlechte
Wetter an. Starke Artillerietätigkeit von öſtlich von Braye-en
Laonnois bis weſtlich von Craonne. Jn der Gegend von Alle
mant brachten wir bei einem Teilunternehmen 24 Gefangene
und ein Maſchinengewehr ein. Oeſtlich und ſüdöſtlich von Reims
verſuchte der Feind ergebnislos zwei Handſtreiche. Auf dem lin
ken Maasufer heftiger Artilleriekampf. Gegen 9 Uhr abends er-
neuerten die Deutſchen vergeblich ihre Angriffe im Abſchnitt des
Waldes von Avocourt. Feindliche Handſtreiche in derſelben
Gegend, ebenſo wie im Walde von Aprémont und öſtlich von St.
de ſcheiterten völlig. Von der übrigen Front iſt nichts zu
melden.

Vom 2. Auguſt abends: Jn Belgien hinderte Artilleriefeuer,
das die Artillerie der Deutſchen niederhielt, deren Tätigkeit ſich
öſtlich und nördlich von Bixſchoote ſchärfer zeigte, jeden feind-
lichen Angriffsverſuch. Zwei deutſche Angriffe öſtlich Cerny
wurden von unſerem Feuer zum Stehen gebracht. Jn der Cham-
pagne Patrouillengefechte. Wir machten Gefangene. Auf dem
linken Maasufer gegenſeitiger Artilleriekampf.

Flugbericht: Vom 21. bis 31. Juli wurden 20 feindliche
Flugzeuge und zwei feindliche Drachen niedergeholt. Jn dem
gleichen Zeitraum wurden 21 feindliche Flugzeuge ſchwer ge
troffen und zum Niedergehen in ihren Linien gezwungen. Leut-
nant Marcel Hugues brachte bis zu dieſem Tage fünf deutſche
Flugzeuge zum Abſturz. Jn demſelben 10tägigen Zeitraum
führten unſere Geſchwader zahlreiche Flüge aus und beſchoſſen
beſonders die Bahnhöfe von Roulere, Metz, Thionville, Mont-
médy, Betheényville, die Fabriken von Hagendingen, ſowie
Truppenlager und Feldwachen in den Forts Houthoulſt und
Spincourt im Tale der Suippes und Munitionslager in der
Gegend von Laon uſw. Unigefähr 41 000 Kilogramm Geſchoſſe
wurden im Laufe dieſer Unternehmungen abgeworfen und ver-
urſachten an militäriſchen Einrichtungen beträchtlichen Schaden.

Orientarmee: Am 1. Auguſt mäßige Artillerietätig-
keit auf der rechten Wardarfront. Der britiſche Flugdienſt be
warf bei Rewgheli und Demirhiſſar, der franzöſiſche Flugdienſt
bewarf nördlich von Monaſtir und nördlich Goritza feindliche
Einrichtungen mit Bomben.

Engliſcher Heeresbericht
vom 2. Auguſt nachmittags: Jn den letzten 48 Stunden iſt
ungaufhörlich ſtarker Regen gefablen. An der
Eiſenbahn Ypern--Roulers, wo es dem Feinde geſtern nach-
mittag unter großen Opfern gelungen war, in unſeren vorge
ſchobenen Stellungen Fuß zu faſſen, trieb unſer Gegenangriff
abends die deutſche Jnfanterie auf allen Punkten vollſtändig zu
rück und ſtellte unſere frühere Linie wieder her. An der übrigen
Schlachtfront von Ypern keine Veränderung.
Oeſtlich Hargicourt griffen wir die feindlichen Stellungen erfolg-
reich an und brachten Gefangene ein.

Oberleutnant Freiherr Paul Pechmann,
der den Orden Pour le msrite erhielt, iſt aus einem Fuß-
artillerie- Regiment hervorgegangen und iſt ſeit Beginn des
Krieges Artillerieflieger an der Front. Nachdem er bereits
für ſeine vorzüglichen Leiſtungen beim Einſchießen der
Artillerie mehrere Ordensauszeichnungen erhalten hatte, iſt
ihm durch die Verleihung des höchſten Kriegsordens eine
wohlverdiente Ehrung zuteil geworden. Freiherr v. Pech-
mann kann auf etwa 400 erfolgreiche Feindflüge zurück-
blicken und iſt der erſte Flugzeugbeobachter, der
für perſönliche Leiſtungen den Orden Pour le möérite er
halten hat.

Schmalhans Küchenmeiſter in Lohn

Die „rationierten“ Engländer
e gewal

ähruWi tig trotz allen h der Uein der e edem B. n„Petit Pariſien“, die von dem Eindruck, den London le
heute im Vanne des ſich drohend aufredenden Hunre, Le
macht, einen Bericht gibt, der die Pariſer Leſer mich eſdenſe
lich anmuten dürfte. „Jm Verlaufe von 5 Monaten träſ,
ſenne die gtenage faſt giwem, Jahrbundert gieis er den
ich“, ſo erzählt die F ſin, „London völlig beränder t, ba
dem Straßenbilde iſt der Ilos gekleidete t. Auz
blanken Zylinderhut verf und an ſeine Steht den

ſich aller Sorgen in dieſer Hinſi
dür Der Gedanke, daß Schmalhans einmal
meiſter ſein ſollte, erſchien dem engliſchen Stolz eibar. Vergebens bemühten ſich Zeitungen un Von
Ernſt der Lage zum Bewußtſein zu bringen. Erſt im r den
die ſteigenden Schiffsverſenkungen zu veangſtigender be a
ſtiegen, begann man unruhig zu werden, und ſeit dieſer Je

ſich die Sorge ſtetig verſchä hatKaum, daß man in London angekommen iſt, drän
len Man

d leinſeh

einem die Zeichen dieſer Sorge überall auf. An g
ſieht man Rieſenplakate in ſchreienden Farben, die ern
füllung der Pflicht der Mäßigkeit mahnen. Ein Soldat zur Er
Stahlhelm auf dem Kopf und mahnend zusgeſtrecter den
uns von der Mauer herab zu: „Do your bit!“ Daneben ruff
man einen jungen, blonden Matroſen, der auf das Meer ſieh
darunter lieſt man „Wir ſetzen unſer Leben aufs Spiel, um e
euch Lebensmittel herein zu ſchaffen; vergeudet ſie nicht e
vobeiflitzender Autoomnibus trägt in Rieſenbuchſtaben diefachen Worte: „Eat leß bread!“ Kurz, wohin man auch en
überall dieſelben dringenden Mahnungen, ſich den Leibri ich
eiger zu ſchnallen. Man fragt ſich vergebens, wie un
Lebensmittel vergeuden ſoll, die man nur in homöopathi nun
Doſen zugeteilt erhält. Am Morgen wird dem Gaſt ein un a
lich großer Topf ſchwarzen Tees gebracht, in deſſen Vegleig
ſich in einer einen Papierhülle zwei wingzige Stückchen g n
befinden, gerade ein Sandkorn im Ozean. Die ſchüchterne di
des Gaſtes: „Könnte ich vielleicht etwas weniger Tee und r
etwas mehr Zucker bekommen wird mit einem ene iſch
„Nein“ zurückgewieſen. Aber das iſt nur der Anfangman dann in eines der ungezählten Mittelſtandsreſtaurantge
fällt dem Beſucher beim erſten Schritt ſchon ein großes An
ins Auge, das ihm ankündigt. „Es wird keine Mahlzeit den
reicht, die mehr als 1 Schilling 3 Pence koſtet Und da
lieſt man die wenig ermutigende Mitteilung: „Um dem Heden,
mittelkontrolleux entgegenzukommen, darf kein Gaſt zur Mahhe
mehr als zwei Unzen Brot oder Weißgebäck erhalten.“ Senſen
greift man zur Speiſekarte, um ſich ein beſcheidene
gericht auszuſuchen. Dabei wird man wieder durch die folgende
aufgedruckte Mitteilung aus dem Konzept gebracht: „Der Räht
wert des Fleiſches ſteht in gar keinem Verhälknis zu ſeinen
Preis. Es ſoll deshalb auch durchaus mäßig genoſſen den
Wir empfehlen Jhnen heute als Frühſtücksgericht ein Kohn.
kotelett, das ſehr nahrhaft iſt und nur 6 Pence koſtet.“ Wenn de
hartgeſottene Sünder trotzdem von dem Gemüſe nichts wiſſen wil
ſondern auf ſeinem Fleiſchgang beharrt, ſo erhält er unter tri
e Namen ein undefinierbares zerhacktes Etwas, dem

eis oder Nudeln beigemiſcht ſind. Daneben wird ihm die ihm
zukommende Brotration gereicht: zwei durchſichtige Schnitten oder
ein Gckchen Weißgebäck. Jn drei Biſſen iſt die Mahlzeit beendet
Vor dem ſtrengen Blick der Kellnerin erſtirbt die Bitte um eine
neue Auflage, auf den Lippen des Gaſtes, eine Bitte, die ihm nut
den Vorwurf eintragen könnte, daß man an Englands Unte
mitarbeite. Jm übrigen belehrt uns auch ein kleines Tä
auf dem Tiſch an die Pflicht der Enthaltſamkeit. „Wenn eine
halbe Brotſchnitte für deinen Hunger ausreicht“, heißt es da,
„zerſchneide deine Schnitte, aber brich ſie nicht entzwei. Jeder
von uns muß Brot ſparen, das iſt eine einfache nationale Pflicht

Man glaube nicht, daß ich übertreibe. Erſt kürzlich mußte
ein großes Londoner Hotel 100 Pfund Sterling Strafe zahlen,
weil ein Kellner einem Gaſt auf ſeine Bitte noch einmal Brot
gebracht hatte. Nein, in London iſt heute Schmalhans Küchen
meiſter, und die Legende von den dicken, blutigen Roaſtheeſ
ſcheiben, die die Engländer mit ihren geſunden Zähnen zerreißen

Die Scheiben, die man heute erhält, ſind
fein wie Spitzenwerk und führen dem Gaſt ein mageres, blut-
iſt gründlich zerſtört.

armes Stückchen Fleiſch vor Augen. Das Bier, Porter und Al,,
das früher von einer Mahlzeit unzertrennlich war, iſt überhautt

Kurz, man lebt wahrlich nicht üppig heute in
London, aber man muß ſich wohl oder übel nach der Decke ſtrechen;
denn man weiß ja, was auf dem Spiele ſteht. Und ſo beißt man

verſchwunden.

denn die Zähne zuſammen und übt ſich in Enthaltſamkeit, in der
Erkenntnis,
wird.“

Amerikas „Freundſchaft“ für Südamerika
Buenos Aires, 3. Auguſt. Einer Meldung des Temps

zufolge iſt ein Geſchwader der Vereinigten Staaten nach
Chile abgegangen, wo es als Geſchwader einer befreun-
deten Nation empfangen wird.

Die volle Brotmenge ſür Reiſende
Bekanntlich tritt am 13. Auguſt die Erhöhung der Bro

menge in Kraft. Damit wird auch die Menge des den Reiſenden
auf Reiſebrotmarken zuſtehenden Brotes erhöht, die jetzt 1400
Gramm in der Woche beträgt, während die Ortsbrotmarken jetzt
auf 1600 Gramm lauten. Die Reiſenden waren alſo bisher um

Mitteilungen geht

nicht hervor, ob dieſer Unterſchied auch nach der
Erhöhung im entſprechenden Maße fortbeſtehen wird oder nicht.

200 Gramm im Nachteil. Aus den bisherigen
nun leider
und es iſt dringend zu wünſchen, daß er aufgehoben wird. Die
Benachteiligung der Reiſenden macht ſich beſonders in Bahern
ſpürbar, wo nicht nur für Brot, ſondern auch für jedes Stück
Kuchen oder Torte und für Mehlſpeiſen ein größerer oder klei
nerer Brotkartenabſchnitt abgegeben wird; ja nicht nur das, ſon
dern zu jeder Speiſe, auch für Suppen und Gemüſe, zu dere
Bereitung Mehl verwendet wird, muß allgemein ein Abſchnitt
der Brotkarte, mindeſtens 10 Gramm, abgegeben werden. De
Reiſenden mit ihrer verringerten Brotmarkengahl konnten den
halb nicht auskommen, und es iſt daher notwendig, daß das bei der
Zuteilung von Reiſebrotmarken künftig berückſichtigt wird. Jn

Bayern iſt man überhaupt ſehr ſcharf gegen Fremde. Da
Hamſterei der Fremden in Bahern zunimmt und n
Pakete, ſondern neuerdings auch Koffer mit Lebensmitteln aus
Bayern nach Norddeutſchland verſandtMiniſterium des Jnnern angeordnet, daß von jetzt ab zunächſt

auf den Münchener Bahnhöfen ſämtliche Reiſende, a
verlaſſen, ihr Gepäck zur Prüfung vorlegen müſſen.
Falls Lebensmittel vorgefunden werden, die nicht ausgeführt
werden dürfen, werden ſie beſchlagnahmt.
ſuchung wird der Paſſierſchein ausgeſtellt.
auch auf die anderen Bahnhöfe, insbeſondere auf
der Sommerfriſchen in Bahern ausgedehnt werden.
Reichenhall iſt ein Fremder dabei angetroffen worden,
für ein Pfund Butter den unerhörten Preis von
zahlt hat.
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ſtemde Hilfe in Anſpruch nehmen müßte, ſo hoffe ich, mituten Nachricht atte Jhnen li

e

pinz Sachfen und Umgebung

d d agungen Wahlen
g. Auguſt. (Jn der letzten Stadt

itzung) n die Ratmänner Joſef
bhannes Wetter auf ſechs Jahre wieder

ſädtiſ Beamten wurden 100 Prozent der
ulagen illigt. Den Lehrern der RekKieen bewilligt. Da das Be

inen Intereſſe der gangen

es önigl. Gymnafiu-w in Heiligenſtadt angein Tr hin wird höheren Orts gewünſcht und
wird. Sorteil, daß die Schüler ohne neue Prüfung auf
n aufgenommen r W was bisher wegen Platz

nnd Schwieri n machte.grohe Auguſt. (Oer 22. Allgemeine Deut-
Leipzi er tag findet vom 5. bis 7. Auguſt in Leipzig

n e ſind wichtige Fragen des Gewerbes zur Entſchei

nd n. Der Vorſtand der r Leipm bringen. n Herrn Oberbürgermeiſter F. Boller
n Verbandsblatte der Deutſchen Schneider Jn

Allgemeinen SchneiderZeitung“, eine herzlich ge
adan g an alle Berufskollegen in Deutſchland und

zahlreichen Beſuch
un shauſen, 38. Auguſt. (Hauptſitzun de 3
Sonde Hrtskrankenkaſſenverbandes. Zu

ringe habten Hauptſitzung des Thüringer Ortskranken
A tage waren Vertreter aus allen Teilen Thüringens
nd Verbandsvorſitzende Eich ſtädt (Weimar) gab

wen z gedruckt vorliegenden Geſchäftsberichts den Lauf
und ne vom verfloſſenen Jahre bekannt, und anſchließend

cho Lericht über die gelegte Jahresrechnung; einſtimmig
der tung erteilt. Aus den mannigfaltigen Beratungs-z Ertla ſei als wichtigſter die Ruhegehaltsverſicherung für

geſtellten hervo Nach eingehender Be
ſern durch den Verbandsvorſitzenden und längerer

Satzungsentwurf kam einmütig zum Aus-
haltskaſſe für die Krankenkaſſenbeamten

ründen und bald die Gründungsverſammlung

girche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
imar, 3. Auguſt. (Auszeichnung.) Dem Poſt-

e r in Weimar, der am 30. Juli auf eine
laufbahn zurückblicken konnte, iſt vom Kaiſer
orden 3. Klaſſe verliehen worden.
3. Auguſt. (Ehrenmitgliedſchaft.)

des Gewerbevereins Weimar wurde
e m e leſe Ehrendiplom über ſeine Aufnahme
e nmitglied des Vereins überreicht, für das der alſo Ge-
e ichen Worten ſeinen Dank abſtattet e.

eſſenach, 3. Auguſt. StraßenbahnJubiläum.)
u Aſche Straßenbahn in Eiſenach hatte am 1. Auguſt

z Jubilaumstag. Vor 20 Jahren wurde die Strecke Bahn-
gariental eröffnet.

n zLebens und Genußmifkelfragen
nburg, 3. Auguſt. (Jnfolge der teilweiſet Segen ügenden Butterablieferung) durch

Sahſwerſorger hat ſich der Kreisausſchuß des Landkreiſes
ſtadt genötigt geſehen, nunmehr alle bisher molkereifreien

sweiſe an eine Sammelmolkerei anzuſchließen.
ifugen werden polizeilich geſchloſſen. Für die Vollmilch-

cgungeberechtigten werden Kundenliſten eingeführt.
e vom Eichsfelde, 3. Auguſt.
ſeln) iſt infolge der in den letzten Wochen mehr
wenen G

(Her Stand der Kar-
nieder

ewitter des Eichsfeldes faſt in allen Feldmarken
ſich. Die Frühkarktoffeln zeigen ſtarken Mehlgehalt.
er Ertrag verſprechen die Feldbohnen. Der Tabak iſt
Jeblich geringeren Mengen angebaut wie im Vorjahre, der

im des Anbaues wird auf mehr als die Hälfte geſchätzt.
m gepflegten Stauden ſind kräftig entwickelt, ſo daß man

einer guten Tabakernte rechnen kann. Der Roggen iſt ge
Es wurden ſtellenweiſe 15 Zentner auf 25 Ar und nehr.

t. Die Zuckerrüben haben unter Einfluß des Regens
und Blattwuchs erheblich zugenommen. Bei einem

vrkanartigen Erſcheinungen aufgetretenen Gewitter wurden

ſchwer r Der Schnitt auf ber ſteht n

F x S Stadtmagiſtratm a ekannt. ie tändig vermehrenden Gart
fruchtdiebſtähle haben die Kveisdirektion Wolfenbüttel zu
der Anordnung gezwungen: Die Namen der bei ſolche
ſtählen gefaßten Perſonen ſind ſofort dem Stadtmagiſtrat mit
zuteilen, der der betreffenden ganzen Familie jede Zuſatzbrot
marke einſtweilen bis 31. Dezember. zu verſagen hat.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark
Seiſa, 3. Auguſt. (Land wirtſchaftlicher Ver

e i n.) Am letzten Sonntag fand im Gaſthof „Zum Stern“ hier
eine Verſammlung des Land wirtſchaftlichen Ver
eins ſtatt. Herr Oekonomierat Linckh aus Weimar hielt
einen anregenden, lehrreichen Vortrag über die Ernährungs
frage und über die Aufrechterhaltung des Tierbeſtandes, insbe-
ſondere über Pferdezucht, Rindviehzucht, Schweine, Ziegen und
Schafzucht. Herr Linckh ſprach auch ſeine iedenheit darüber
aus, daß er bei der ſtattgefundenen Stallſchau durchweg gutes
Vieh angetroffen habe. Herr Oekonomierat Dobe necker aus
Dermbach gab den Anweſenden die Prämien anläßlich der
Stallſchau bekannt. Die vier erſten Preiſe fielen auf Gruppe I
(1--10 Stück Viehbeſtand), und zwar erhielt Herr Emil
Klemm in Borſch den 1. Preis mit 30 Mk. und die ſilberne
Staatsmedaille. Herr Karl Heller in Borſch eine
Prämie mit 25 Mk. und die bronzene Staatsmedaille. Herr
Alexander Reinhard in Borſch eine Prämie mit
25 Mk. und die bronzene Staatsmedaille. Herr Bürgermeiſter
Göbel in Schleid eine Prämie mit 25 Mk. und die bron
zene Staatsmedaille. Herr Joſeph Hahn in Buttlar er
hielt eine Prämie von 25 Mk. und die bronzene Verdienſt
medaille, insbeſondere erwähnt wurde dabei die einzig im Be
zirk daſtehende Viehweide. Es fogten ſodann noch eine ganze
Anzahl kleinerer Prämien.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Blankenburg, 3. Auguſt. Anſcheinend i i nem

Anfall von Eiferſucht) hat geſtern abend die unverehe
lichte Schutzmeiſter von hier den im hieſigen Reſervelazarett
„Silberborn“ als Stationsaufſeher Dienſt tuenden i
tätsunteroffizier Pfeifer überfallen und in den Kopf ge-
ſchoſſen. Lebensgefahr ſcheint bei dem Getroffenen, dem die
Kugel noch nicht aus dem Kopf entfernt werden konnte, nicht
vorhanden zu ſein.

Eiſenach, 3. Aug. (Eine intereſſante „Dame“)
iſt der Kriminalpolizei in die Hände gefallen. Unter dem hoch
tönenden Namen eines Freifräuleins von Thomas hatte ſich
eine 21jährige Dame in einem hieſigen Hotel einlogiert, die jetzt
wegen Hochſtapelei verhaftet wurde. Sie erregte namentlich
durch ihre Toiletten, die durchaus einen paradieſiſchen Eindruck
machten, Aufſehen in unſerer Stadt, in der ſie in der kurzen
Zeit ihres Auftretens neben einem „Kavalier“ auch eine „Freun
din“ fand. Laut ihrem Tagebuche, das ein feſſelndes Zeugnis
über ihr liebevoells Auftreten in Köln, Koblenz, Altong, Witten-
berg, Halle und Eiſenach gibt, ſtammt die junge Dame aus der
Aachener Gegend und iſt ihren Eltern entlaufen.

Verſchiedene VDachrichken

Weimar, 3. Auguſt. (Dem Vorſtand des Thü-
ringer Muſeums) in Eiſenach iſt die Erlaubnis erteilt
worden, zum Beſten des Thüringer Muſeums in Eiſenach nach
den eingereichten Plan- und Verloſungsbeſtimmungen von der
unterm 10. Dezember 1911 genehmigten Geldlotterie 5 weitere
(7. bis 11.) Reihen auszuſpielen und je 60000 Loſe von jeder
Reihe im Großherzogtum Sachſen zu vertreiben

Wittingen, 3. Auguſt. (Das Rittergut Wit-
tingen I,) dem Kommiſſionsrat Moſel gehörig, ging für
580 000 Mark in den Beſitz der Stadt Wittingen über.

Deſſau, 3. Auguſt. (Ab gabe von Brennholz durchdie Forſtverwalktung) Einer in dem Anhalt. Landtage
gegebenen Anregung des Abgeordneten Dr. Leonhard folgend,
haben ſich die herzogliche und ſtaatliche Forſtverwaltung bereit
erklärt, der Stadt Deſſau eine größere Menge Brennholz zu
einem erheblich niedrigeren Preiſe, als auf den letzten Holz-
verſteigerungen erzielt worden iſt, als Winterbedarf für die Be
wohner der Stadt zur Verfügung zu ſtellen. Hiermit folgen die
anhaltiſchen Forſtverwaltungen dem Beiſpiele der baheriſchen,
die, noch weitergehend, die ſtaatlichen Holzverſteigerungen über-
haupt aufgehoben, außergewöhnliche Sommerfällungen angeord-

Weimar jetzt ähnliches verfügt.ahmung ben
Magdeburg, 2. Auguſt. Drei Magdeburger vor

r n. a. W xi ngstages e eineHeine Abordnung r Bürger, Sanitätsvat d
377277 Kaufmann und Stadtverordneter Paul

erike und Kaufmann Wilhelm Fliegenſchmidt,
n Otto v. Bismarck einen Lorbeer

hnhof werden. maber ber 2 zwei ch Schönhauſen n

ei: i ä na woDr. Fiſcher eine änſpreg hielt, in der er Bismarck u. g. als den
GElbdeichhauptmann feierte, der den Strom Magdeburgs mit be

treut i D re d ewies ſeinerſeits a ine „ganz alten iehungen zu
burg“ hin. Bei der 500 JahrFeier des Domes habe er ſich auch
ins Gedenkbuch eingetragen und ſei dabei auf einen Bismarck
geſtoßen, der das gleiche genau 500 Jahre vorher getan habe.
Die Gäſte wurden ſpäter von Bismarck in den Park geführt,
darauf den anweſenden Familiengliedern vorgeſtellt und zur
Mittagstafel geladen. 15 Jahre ſpäter, am 2. Auguſt 1909
wurde von dem Kaufmann P. O. Gerike ein größerer Glas-
kaſten mit Erlaubnis der Fürſtin Herbert nach Schönhauſen ge-
bracht, in den der Kranz, um erhalten zu werden, hineingelegt
und an ſeiner alten Stelle, unter einer Anſprache, wieder auf-
gehängt wurde. Er iſt noch heute vorhanden. U n drei
Mitbürgern ſind die bei Otto v. Bismarck verbrachten weihe-
vollen Stunden unvergeßlich; möge auch uns alle das Gedenken
des größten deutſchen Mannes in dieſer ſchweren Zeit, im
tapferen Durchhalten an der Front und zu Haus beſtärken und
immer wieder an ſeinen Ausſpruch erinnern Wir Deutſche
fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt!

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 4. Auguſt

Frühgemüſe und Kohlenverteilung.

Man ſchreibt uns aus Halleſchen Gärtnerkreiſen: Jnfolge
der Kohlenknappheit iſt die Reichskohlenſtelle dazu übergegangen,
den Gärtnereien Kohlen und Koks zur Heizung der Ge-
wächshäuſer zu verweigern. Man muß dies verwunderlich
finden, denn der Kohlenmangel iſt z. T. mit durch die Ausfuhr
nach Holland, Dänemark uſw. hervorgerufen. Während durch
die Kohlenausfuhr der Betrieb der ausländiſchen Gärtnereien
ſichergeſtellt wird, vorenthält man die Kohlen im eigenen Lande
den gleichen Zwecken. Jm Jntereſſe der Volksernährung iſt dies
ſehr zu bedauern, denn faſt alle Gärtner befaſſen ſich ſeit
Kriegsausbruch mehr oder weniger mit Gemüſebau und zwar
infolge ihrer Einrichtung mit Gewächshäuſern und Miſtbeeten
mit Gemüſetreiberei, ſowie Anzucht von Frühgemüſepflanzen.
Da nun durch die Dürre und das maſſenhaft auftretende Unge-
ziefer in dieſem Herbſt Dauergemüſe nur in geringen Mengen
geerntet werden wird, wird der Mangel an Frühgemüſe ganz
beſonders bitter empfunden werden. Daher wäre es zu wünſchen,
daß den Gärtnern wenigſtens 75 v. H. des frühe-
ren Bedarfes an Koks und Kohlen freigege ben
würden. Durch eine Verweigerung dieſes notwendigſten Be
triebsmittels iſt die Anzucht von Frühgemüſepflanzen ſowie die
Treiberei von Blumenkohl, Kohlrabi, Salat, Rhabarber, Gurken,
Tomaten, Bohnen uſw. unmöglich und das Erſte, was aus
Miſtbeeten an frühem Gemüſe geerntet wird, kommt 1--2 Mo
nate ſpäter. Wenn den Gärtnern keine Kohlen zugebilligt
werden, leidet die Volksernährung ſomit Schaden. Das Aus
land hat es dann in der Hand und wird ſicher die Gelegenheit
benutzen, die Preiſe für ſeine Gemüſe noch bedeutend höher
zu ſchrauben, als es jetzt bereits in dem, bei uns für Ge-
müſe ungünſtigen Sommer getan hat.

Die Ausſgaten der frühen Gemüſe beginnen im Novem
ber Dezember in den Gewächshäuſern, ſie werden dieſes Jahr
in großen Mengen gemacht werden müſſen, um rechtzeitig friſche
Ware zum Markte zu bringen, aber ohne Kohlen iſt dies un
möglich. Hoffen wir, daß die, ſchon jetzt ſchwer genug um ihr
Beſtehen ringenden Gärtner um der Volksernährung willen
ihre Betriebe aufrecht erhalten können.

W

Nachdruck verboten.)

Der Kmateur-Detektiv
Roman von G. von Stockmans.

Die Damen ſchwiegen, aber die Baronin prüfte die
ren Blätter und verſuchte, eins derſelben heraus-
ziehen. Es fand ſich kein einziges, das loſe war.
Pielleicht irre ich mich wirklich“, ſagte ſie dann und

ihte Ladenburg das Buch: „Von einem gewaltſamen
ngriff iſt nichts zu ſehen.“
Das glaube ich wohl“, meinte er lächelnd. „Unſere
ige Freundin, Schweſter Thea, die mit der Arbeit be-

agt war, tut nichts halb. Nicht das kleinſte Stückchen
n dem herausgeriſſenen Papier iſt an dem Heftfaden

gen geblieben, wenn wir aber die Blatter der vorderen
d hinteren Gebinde zählen, werden wir bald finden, daß
n beſchriebenes Blatt ſowohl, wie das korreſpondierende
ere, fehlt. Nichts leichter, als ſich davon zu überzeugen.“
Es war wirklich ſo, und die Damen betrachteten das
rräteriſche Fremdenbuch mit ſehr gemiſchten Empfin-
gen. Einerſeits ſchien man wirklich der Löſung des

eheimniſſes um einen Schritt näher zu kommen, anderer-
its widerſtrebte es ihnen nach wie vor, ſich mit einem

dacht an die Mitglieder des betreffenden Kunſtvereins
tanzuwagen. Am beſten, ſie ließen Ladenburg nach
genem Ermeſſen handeln. Sie ſelbſt konnten wenig mehr
n, als Schweſter Thea beobachten, und das geſchah von

Kommerzienrätin nach wie vor mit Widerſtreben.
ndererſeits ſtieg mit der fortſchreitenden Beſſerung im
finden des Kommerzienrats die Gefahr, daß er den ver-
ingnisvollen Bildertauſch entdecken könne. mehr und mehr,
d man mußte froh ſein, wenn man auf irgendeine Weiſe
M zum Ziele kam.

Lenz hingegen befand ſich dank dem Fremdenbuche in
er Stimmung. Seine Detektivinſtinkte erwachten wieder

voller Tätigkeit, und als die Damen fragten, was er
unmehr zu tun gedenke, meint er lächelnd.

„Vor allem will ich Schweſter Thea heute nachmittag
o einmal gründlich aushorchen. Jch habe ſie nach der
et im Walde beſtellt, und übermorgen fahre ich voraus-
htlich nach Berlin, um an Ort und Stelle meine Nach-

btſhungen fortzuſetzen. Für ein günſtiges Reſultat kann
freilich nicht garantieren, aber wenn die Frau Kom
wenrätin mir Vollmacht gibt, nach Gutdünken vorzu
hen, und der Koſtenpunkt keine Rolle ſpielt, falls ich

zu können. iegt

nur ob, Schweſter Thea, nach wie vor mit allen Mitteln an
Jhr Haus zu feſſeln. Wenn ich wiederkomme, muß ich ſie
auf jeden Fall noch vorfinden.“

„Das ſollen Sie auch“, ſagte die alte Dame warm.
„Tritt Unerwartetes ein, telegraphieren wir ſofort. Außer-
dem erkläre ich mich von vornherein mit allem einver-
ſtanden, was ſie tun werden, und bitte nur um Jhre
Adreſſe. Wir können uns dann auch in der Ferne leicht
miteinander verſtändigen.“

Lenz gab die Wohnung ſeines Onkels an und empfahl
ſich dann. Er ſollte auch diesmal zum Lunch bleiben,
lehnte aber dankend ab. Er hatte das Bedürfnis allein zu
ſein, um wieder einmal gründlich über die Sache nach-
denken zu können, und als er durch den Wald nach Dauen-
hof zurückging, befand er ſich im Geiſte bereits in Berlin.

Einige Stunden ſpäter begab er ſich auf demſelben
Wege zum Stelldichein mit Schweſter Thea.

Der Mai iſt im allgemeinen ſchlechter als ſein. Ruf,
und die Verherrlichung, welche ihm zuteil wird, erſcheint
nicht immer berechtigt. Aber in dieſem Jahre erfüllte er
alle Bedingungen, welche man als Menſch und als Dichter
an den Wonnemonat ſtellen kann und ſchüttelte alle ſeine
Reize über die deutſche Erde aus. Die Luft war leicht und.
lind, das junge Grün entzückend und der ganze Wald von
Vogelſtimmen und Duft erfüllt. Ein erhöhtes Lebensgefühl
zog auch durch Ladenburgs Bruſt, und ein echter, rechter
Frühlingsrauſch wollte ihn an dieſem gottgeſegneten
Maientag überkommen. Jn dem Augenblicke aber, da er
Schweſter Thea in ihrem weißen Häubchen daher kommen
ſah, verließ ihn die poetiſch-träumeriſche Stimmung. Er
war wieder ganz der Jäger, welcher das ſcheue Wild be-
ſchleicht, und er wußte, er mußte auch hier ſehr vorſichtig
zu Werke gehen. Der Schuldige iſt immer mißtrauiſch und
leicht beunruhigt. Eine immer deutlicher werdende Hul-
digung hingegen konnte Schweſter Thea ſehr gut vertragen.
Ja, ſie erwartete dieſelbe wahrſcheinlich ſogar nach den
vielverſprechenden Anfängen des erſten, ungeſtörten Bei-
ſammenſeins, und die ſonnendurchleuchtete, wonneſame
Waldeinſamkeit war der rechte Ort dafür.

Durch einen großen Veilchenſtrauß, den er ihr bei der
Begrüßung überreichte, wurde ihre Unterhaltung gleich auf
den rechten Ton geſtimmt. Sie fragte, ob er wiſſe, daß
Veilchen ihre Lieblingsblumen ſeien, und er erwiderte
lachend:

„Gewiß, Schweſter Thea. Meine kleine Freundin
Urſel hat mich in dies Geheimnis eingeweiht. Sie hätte
am liebſten den ganzen Wald geplündert, um Jhnen recht
viele überreichen zu können. Die ganze Familie iſt eben

begreiflicherweiſe begeiſtert von Jhnen, und was der Kom-
merzienrat tun würde, wenn er geſund wäre, iſt gar nicht
zu ſagen.“

Sie lachte ebenfalls.
Baron?“

„Nun“, meinte er, „ich war doch heute eine halbe
Stunde bei ihm, und kaum hatten Sie das Zimmer ver-
laſſen, ſo begann er, Sie als unvergleichliche Pflegerin und
liebreizende Erſcheinung zu preiſen. Er erzählte mir
auch von dem Empfehlungsſchreiben eines Berliner Be-
kannten, das ihn beſtimmt hatte, unter verſchiedenen Be
werbungen gerade Sie zu wählen, meinte aber, der be-
treffende Herr habe noch viel zu wenig geſagt. Wenn Sie

bei ihm aushielten, bis er geſund ſei, würde er Jhnen ein
noch glänzenderes Zeugnis ausſtellen. Jch muß geſtehen,
Schweſter Thea, ich empfinde etwas wie Neid und Eifer-
ſucht, wenn ich bedenke, wie beſorgt Sie um Jhre Kranken
ſind, und wie gut dieſe Herren es bei Jhnen haben. Cin
Glück, daß ſie ſchon alt und gewiſſermaßen jenſeits von Gut
da ſind, oder war dieſer Profeſſor, wie hieß er doch
g ei

„Doktor Hagemann“, warf ſie ruhig ein.
„Etwa jung?“
„O nein“, erwiderte ſie, und die Grübchen in ihren

Wangen vertieften ſich wieder, er war ſiebzig, und ſein
Haar ſchneeweiß. Ein verknöcherter, alter Junggeſelle.“

„Alſo doch Junggeſelle.“
„Ja, aber er konnte ebenſogut verheiratet ſein. Von

ſeiner Freiheit 1nachte er keinen Gebrauch. Er hatte nur
Sinn für ſeine gelehrten Studien. Ob ich hübſch oder häß-
lich bin, hat er wahrſcheinlich nie bemerkt, und wenn er
mich heut wiederſähe, würde er mich nicht mehr erkennen.“

„Jſt es denn ſo lange her, daß Sie bei ihm waren?“
Sie lachte. „Nein, Herr Baron, aber ſo ein gelehrter

Herr iſt nicht wie andere Leute. Jm Moment iſt er dank-
bar und hat auch den Wunſch, dies zu beweiſen, nach ein
paar Wochen jedoch iſt alles vergeſſen, und er verfällt
ſeiner geliebten Wiſſenſchaft wieder mit Haut und Haar.
Doktor Hagemann iſt Aegyptologe.“

„Jmmerhin hat er noch andere Jntereſſen“, warf
Ladenburg gelaſſen ein. „Er gehört ja demſelben Kunſt-
verein an, wie der Kommerzienrat, und war ſogar hier in
Frettwitz, um die Bildergalerie zu beſehen.“

Schweſter Thea roch an ihren Veilchen, dann ſagte ſie
kühl: „Das mag wohl ſein. Als er mein Patient war,
habe ich von dieſem Jntereſſe nichts bemerkt.“

„Wie kommen Sie darauf, Herr

(Fortſetzung folgt.)
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
o. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Auguſt 1917.

Zu U. 2. Frauen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Dienstag abends 6ſamte in den tit gettce e r Kriezevet

Vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup.D. Wächtler. Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl Peſhr

Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Gallert,
Oſtbe zirk (Krondorferſtr. 62): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt: Paſtor Richter. Vorm. 11, Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt.
Johanneskirche: Vorm. s Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Kindervater. Nach der Predigt Abendmahlsſeier Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesd ienſt; Paſtor Tiſcher. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 81/, Uhr Bibelſtunde
RudolſHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer.VBergmannstroſt Nachm. 4 Uhr Paſtor Tiſcher.

Zu St. Georgen Vorm. S Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.
10 Uhr Paſtor Gallert (Abendmahl). Dienstag nachm. 4 Uhr Hanna
Verein Paſtor Dr. Vahldieck. Mitiwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Gallert. „PaulRiebeck“Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Dr. Vahldieck.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr Domprediger Lie.
Baumann. Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe. Sammlung für
den Verband evangel. Jungfrauenvereine. Abends 6 Uhr Domprediger
Prof. D. Lang. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends s Uhr Kriegsbetſtunde Dompred.
Lie. Baumann.
t t t Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer

je. Koepp.
St. Lanrentiuskirche Vorm. 8 Uhr Sup. Moehr. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Wagner. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſinnde; Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr ſiehe Laurentius. Vorm.
10 Uhr Geh. Konſ.-Rat Prof. D. Loofs. Sammlung für den evangel,
Verband zur Pflege der weibl. Jugend. Vorm. 11 Uhr Kinder
e Prof. Dr. Riehm. Kriegsbetſtunde ſiehe Dienstag in
Laurentius,

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr
Pfarrer Bach. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde (Abend
mahl) Paſtor von Broecker. Donnerstag abends S Uhr religiöſe
Beſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends 82 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde.

Diakoniſſenhanus: Vorm. 10 Uhr Superint. Moehr. Mittwoch
abends s Uhr Kriegsbetſtunde Superint. Moehr.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Sup.
Hellwig. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abend-
mahl; Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig.
Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 9 Uhr

Beichte, 10 Uhr Einſegnung der Konfirmanden und hl. Abendmahl;
Paſtor Wottrich.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich.
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 81 Uhr

Vortrag. Redner: Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
Mädchen. Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends
8 Uhr Chriſtl. Verein junger Mädchen. Freitag abends 8/, Uhr Allgem.
ſtriegsbetſtunde. Sonnabend abends s Uhr Familienblaukreuz
verſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 11 und
Schmiedftr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4. Schmied
traße 21: Donnerstag abends s Uhr Bibelſtunde. Rudolf-
haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafts
ſtunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.

Gemeinſchaft der Johannesgemein de Rudolf-Haymſtr. 37).

mittags
zollernſtra
4. Gemeinſchaft der evangel.
Dien Stag abends 82/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5 2
Sonntag abends 8/, Uhr Evangelifationsverſammlung. Mittwoch
abends 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde (Philipperbrief).

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11-12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Anſchließend
Taufe und Abendmahlsfeier. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
Gebetſtunde Prediger Klinger, Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr
Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mii Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht, abends 72/, Uhr
Kriegsbittandacht. Vonnerstag abends7/, Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt,
nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 8 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends
7 Uhr Kriegsbittandacht.

Diemitz Vorm. 9/, Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 10 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Petzold.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Nebelung.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nebelung.
Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abend-

mahlsſeier (Anmeldungen am Sonnabend im Pfarrhaus erbeten', nachm.
2 Uhr Unterredung mit der konfirmierten Jugend Paſtor Bodenſtein.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt
woch abends 7 Uhr Kriegébetſtunde Derſelbe.

tn Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt,
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche Derſelbe

Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde,
Dölau: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt.
Seeben: Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Sportnachrichten
Rennen zu Strausberg am 2. Auguſt. Preis der

Hütte. 4500 Mk. 1000 Meter. C. Fröhlichs Donau (Bleuler)
I. Cypreſſe (Bismark) 2. Dixmuiden (Teichmann) 3. Tot. 31 10.
Pl. 17, 23, 27 10. Ferner liefen Eisläuferin, Birke, Elsbet,
Theck, Cuneware, Fackel, Conrade, Varnant (4.). Preis
von Radebrück. 4500 Mk. 2400 Meter. C. Fröhlichs
Lilienſtein (R. Franke) 1. Arkanſas (Reith) 2. Marold (Teich-
mann) 3. Tot. 17 10. PPI. 10, 10, 14 10. Ferner liefen
Maſche (gef.), Mikroſkop, Quirl, Hero, Kriegslied (4.), Gyp,
Mantel, Entente. Oberbarnimer Ausgleich. 65700Mark. 4000 Meter. K. von Tepper-Laskis Kongo (Pfänder) 1.
Harzer (Richter) 2. Innsbruck (H. Streith) 33. Tot. 39 10.
Pl. 21, 23: 10. Ferner liefen Anonymus, Willibirg, Wiringia.

5700 Mk. 1600 Meter.
Odyſſeus (O. Müller) 2.

PI. 20, 18, 16 10. Ferner
a Tribünen-Ausgleich.

(Heidemann) 1.v. Oppels Moguntia
Kati zata (Kaiſer) Tot. 78 10.

onntag abends 82/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſiunde. Dienstag nach

1). Freitag abends 84 Uhr Gemeinſchaftsſiunde.
Stadtmiſſion Weidenplan 4)2

efen Leopard (4.), Dux, Pertew, Jnka. Forſt Jagd
renne n. 4500 Mk. 8600 Meter. C. Löwenthals Kalif
(Lewicki) 1. Jringa (Einfinger) 2. Sängerin R. Franke) 3.
Tot. 40 10. Pl. 13, 12, 14 10. Ferner liefen Eichelkönig,
Raute (4.), Baron Cohn, Gometz, Mozi, Falkenauge (angeh.),
Cupido (ausgebr.). Bieſower Hürdenrennen. 4500
Mark. 2600 Meter. Mayers Correſpondent (Theilen) 1. Hidal-
go (Krattiger) 2. Marſala (Gerhard) 3. Tot. 270: 10. Pl. 61,
44, 40 10. Ferner liefen Armgard, Dynaſtie, Vis à vis (a. St.
ſt. gebl.), Nob ſſe oblige (a. St. ſt. gebl.), Sago, Sandwirtin (4.),
Sorglos, Blücher, Blauſchwarz, Amorino, Balduin, r.
Preis von Dachsberg. 4500 Mk. 4000 Meter. E. Henkels
Doris (R. Franke) 1. Harkins (Richter) 2. Maſtufu (W. Müller)
3. Tot. 23 10. Pl. 18, 89: 10. Ferner liefen Meerſchaum (4.),
Briefträger, Halbronette.

Mitteldeutſche leichtathletiſche Meiſterſchaften.
Bis zum Mittwoch hatten folgende Vereine Nennungen ab

gegeben: Verein für Bewegungsſpiebe, Leipzig, Sportgemein-
ſchaft, Leipzig, Sportverein Guts Muts, Dresden, Dresdner
Sportklub, Spiel und Sportabteilung Dresdenſig im Allge
meinen Turnverein, Halleſcher Fußballklub von
1896, Magdeburger Sportklub, Sportverein Viktoria, Magde
burg, Fußballkub Hertha, Zerbſt, Männerturnverein, Erfurt, und
Verein für Bewegungsſpiele, Eisleben. Von über 40 Gemeldeten
waren rund 100 Nennungen abgegeben. Für das viermal
100MeterEilbotenlaufen liegen nach den „L. N. N.“ 6 und für
das dreimal 1000MeterEilbotenlaufen 4 Nennungen vor.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Wegen der Beſchränktheit des dem del Verfüſtehenden Materials konnten die Umſätze S Berliper Pro en

verkehr auch in der mit dem 1. Auguſt ſchließenden Berichtswoche
eine größere Ausdehnung nicht gewinnen. Da bekannt wurde,
daß laut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
7 rg die Ausſaatzeit für Wicken und Lupiren bis zum
Früchte einen verlä Pag n L die Kaufluſt r beide

neuen An ie Nachfrage dafür konnte beider Geringfügigkeit des Angebots nicht befriedigt werden. Leb
haft geſucht war auch Serradella; Material war jedoch kaum auf
zitreiben, es ſcheint vollſtändig geräumt zu ſein. Für Spörgel
seigte ſich gleichfalls guter Begehr. Die Zufuhr an hat
weiter abgenommen, aber auch Bedarf zeigte ſich zeitweilig nur
klein, wurde aber ſchließlich wieder lebhaft, als Nachrichten ein-
liefen, daß die Kreiſe mehr und mehr den privaten Einkauf
ſperren und die Ausfuhr nur für die Zwecke der Heeresverwaltung
geſtatten. Das Strohgeſchäft leidet unter der Zurückhaltung der
Beſitzer, die eine Erhöhung der jetzt geltenden Preiſe erwaren.

Nichtamtlich wurden nachſtehe Preiſe ermittelt: Saatgut,
neue Handelshöchſtpreiſe für 100 Kilogramm ab Station: Erbſen
85 Bohnen 95 Linſen Ackerbohnen 75 Peluſchken
75 Sommerwicken 65 Winter-, Sand oder Zottelwicken
60 Vogelwicken 48 ab Station: Wieſen und Feld
heu bis 9,40 gepreßtes bis 9,60 Stroh, nominelle Höchſt
W ab Station: Flegeldruſchſtroh 2,50 gepreßtes Maſchinen
ruſchſtroh 2,85 ungepreßtes 2 alles zuzüglich 1 Ver-

ladegebühren und plus 8 Prozent für den Großhandel. Häckſel
Höchſtpreis ab Station 3,25 zuzüglich 1 K. Verladegebühren,
plus 8 Prozen tfür den Großhandel und 35 Pf. für Leihſſäcke
nach den neuen Bedingungen. Erbſenſtroh, gepreßt, 5——6
ab. Station. Schilfrohr zu Vermahlur en für Futter
fabrikation, Schnitt vor der Blüte 8, K ab Station; alles
Rauhfutter für 50 Kilogvamm.

Deviſenkurſe
BVerlin, 3. Auguſt. Die telegraphiſchen Auszahlungen ſtellen
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Berliner Börſenſtimmungsbild
Berlin, 3. Auguſt. Die Einnahme von Czernowitz beſtärkte

die Börſe in der zuverſichtlichen Beurteilung der militäriſchen
Lage und gab Anlaß zu regerer Betätigung; namentlich für ver
ſchiedene Werte der Rüſtungsinduſtrie trat anfangs rege Kauf
luſt hervor. Scheidemantel, Köln-Rottweiler, Deutſche Waffen,
Dynamit, Bismarckhütte, Hirſch-Kupfer, Vogel, Hugo Schmeider,
ſowie Sileſig erziellen mehr oder minder erhebliche Kursge-
winne. Rheinmetall wurden zu gut behaupteten Kurſen ziemlich
lebhaft umgeſetzt. Die Aktien der großen Hütten und Berg-
werksunternehmungen fanden weniger Beachtung. Türkiſche
Tabaksaktien waren begehrt. Auf dem Anlagemarkte machte ſich
wiederum Nachfrage für Mexikaner und Japaner zu anziehenden
Kurſen bemerkbar. Das Geſchäft wurde im Verlaufe im allge
meinen ruhiger.

Produktenbericht.
Berlin, 8. Auguſt. Durch die Annahme der neuen Verord-

über Stroh und Häckſel im Bundesrat, deren Einzelheitennun
indeſſen noch unbekannt ſind, iſt das e in dieſen Artikeln,
da man höhere Preiſe erwartet, vollſtändig ins Stocken geraten.
Auch in Heu kamen kaum Umſätze zuſtande. Rege Frage herrſchte
für alle KHleeſaaten, ſpeziell für Rotklee, Weißklee, Schwedenklee
und Wundklee. Von allen dieſer Sorten befinden ſich nur wenig
in Händen des Handels. Für Zwiſchenfruchtſämereien hält das
Intereſſe an, das Angebot bleibt indeſſen nach wie vor äußerſt
gering.

Sämtliche Verbände des Glaſereigewerbes beſchloſſen
infolge erhöhter Holz- und Glaspreiſe die Friedenspreiſe um
etwa 100 Prozent für alle Bauglaſereiarbeiten zu erhöhen.

Die Werke des Zwickauer und Lugau-Oelsnitzer Stein
kohlenreviers erhöhten ihre Verkaufspreiſe für Steinkohlen je
nach Sorte um 30 bis 49 Mark pro Doppelwagen ausſchließlich
Reichsſteuer, die mit 20 Prozent des Fakturenbetrages zum Aus
druck kommt.

Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt in Leipzig. Das
Jnſtitut hat Zweigniederlaſſungen in Bautzen, Döbeln, Löbau,
Rochlitz und Geringswalde errichtet. Die Filialen in Löbau und
Geringswalde ſind im Zuſammenhang mit der Fuſion der Ober-
r Bank in Zittau und der Geringswalder Bank eingerichtet
worden.

Letzte Telegramme
Bulgariſcher Heeresbericht

Sofiaga, 3. Auguſt. Der Generalſtabsbericht meldet nichts
beſonderes.

Verſenkt
Rotterdam, 2. Auguſt. Der „Maasbpode“ meldet, daß der

däniſche Dampfer „Rigmoor“, 798 Tonnen, verſenkt wurde.
Der größte Dampfer Norwegens geſunken

Kriſtiania, 3. Auguſt. Der größte kombinierte Laſt
und Paſſagierdampfer Norwegens „Kriſtianiafjord'“,
10696 Tonnen, der norwegiſchen Amerika-Linie, iſt
auf der Reiſe von New-Vork nach Kriſtianig mit voller

Ladung bei Capo Raſo geſcheitert.des Kapitäns an die Reederei iſt ded V einen
ken Sturmes ſo ſchwer beſchädigt, daß ffer inſo
möglich und das Schiff vollſtändig 7 Berg
Durch den Verluſt dieſes Schiffes erleidet d von
AmerikaLinie einen Schaden von r die non

lionen Kronen. und z
(Wiederholt. Schon in einem TNachmittags Ausgabe n

Der Bericht des Großen Hauptqug
Großes Hauptquartier, 3. a

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Ru
An der flandriſchen Schlachtfro

bei regneriſchem Wetter der Feuerkampf
und nordöſtlich von Ypern beſonders heftig nur an

Vorſtöße der Engländer an der StraWeſtende und öſtlich von Birſchogtere
ebenſo ſtarke Angriffe bei Langemarck

Rouleré, wohin ſich ein großer Teil der
ger der be et r dem Feuer be

g e, wurde vom nde miſwre ſeldgefecht nördlich des e

e La Baſſeewie bei M zonchy und Narrincourt verliefen

n

velgiſche

ihrer g
Geſchite

Heeresgruppe Deutſcher Kron
Weſtlich von Allemant an der Straß g Prinj

ſons drangen franzöſiſche Kompagnien vorübergeh 8
unſerer Gräben; ſie wurden ſofort wieder vertrieb i

Bei Cern y vervollſtändigten unſere Tuppenerfolg des 31. Juli. Sie bemächtigten ſich r de
n r eyrete De am Südauegang z
nels, e gegen mehrere en J desreiche Gefangene zurück. Wve ffe und führten

Auf dem linken Maas- Ufer wurden
abends nach ſtarker Feuervorbereitung geführt
Franzoſen beiderſeits des Weges Malanc
abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchal

Prinz Leopold von Bayern
Heeresgruppe des Generalv. S5hm-Ermolli erf

Oeſtlich von Huſiatyn örtliche Kämpfe.
Trotz zähen Widerſtande der Ruſſen wurden mehrer

177577. T im Stargnommen. ayri er Landſturm zei TEroberung von Kudrunco beſonders aus en ſo
Zwiſchen Dnjeſtr und Pruth hielt der Feind

mittags noch Stand. Jn den erſten Nachmittagsſtunder
er unter dem Druck der Gruppe des Generals der i
Litz mann nachzugeben und ab zuziehen. die
r Czernowitz aufflammenden Dörfer bezeichnnten

eg.Heute früh ſind vom Norden öſterreichiſchengg
riſche Truppen des Generaloberſt Kritek ſüblih
Pruth vom Weſten her k. u. k. Truppen unter perſ
Führung ſeiner kaiſerlichen Hoheit des Heeresfrontkommam,

Generaloberſt Erzherzog Joſeph in Czernowitz ein
r auptſtadt der Bukoni dene Hauptſt a er Bukowina iſt vom Febefreit. von ſeiWeiter ſüdlich durchbrachen andere Kräfte der

Front des Generaloberſi
Erzherzog Joſeph

ſchon geſtern die ruſſiſchen Stellungen bei S
bodſia und Dawideny, Czudy im Tal des kleinen Se
Saden und Felkeu in der Suczawa wurden genommen
Kimpolung drangen öſterreichiſchungariſche Trudpen
Häuſerkampf vorwärts.

Auch in den Bergen auf beiden BiſtritzUfern g
kämpfend Fortſchritte erzielt.

Am Mar. Caſinuluni waren neue Angriffe des Gey
vergeblich und für ihn verluſtreich.

Der Erſte Generalquartkiermeiſe

Ludendorff.

vurt Ez

Der Kaiſer an die Truppen in Kurla
Berlin, 3. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer hielt

30. Juli vor einer Abordnung der in Kurla
ſtehenden Truppen folgende Anſprache

Von den Schlachtfeldern Galiziens, wo Eure Kameraden
Ruſſen vor ſich hertreiben und teilweiſe ſchon über die Lan
grenze geworfen haben, bin ich hierher gereiſt, um Enuch, die
hier oben mit deutſchem Mannesmut und tapferer Entſchlofe
heit und Gottvertrauen der ruſſiſchen Uebermacht die Stirn
boten habt, den Dank Eurer Kameraden auszuſprechen, de
Euer Feſthalten hier ermöglicht den ſiegreichen Vorſtoß im S
den, ferner den Dank der Euren daheim, den Dank des gan
Vaterlandes und den Eures oberſten Kriegsherrn. Es ſind vi
achtenswerte Heldentaten von den Truppenteilen des deutſe
Heeres getan worden. Würdig ebenbürtig reihen ſie ſich an
Winterkämpfe, die hier ſtattgefunden haben. Die alte deu
Standhaftigkeit und Zähigkeit, der eiſerne Mut, die feſte G
ſchloſſenheit haben hier dem ruſſiſchen Anſturm einen Riegel n
geſchoben, an dem er zerſchellte. Von hoher Bedeutung war dieß
Riegel für unſere Operationen und für die Sicherheit Entt
Vaterlandes, des ſchönen deutſchen Landes, welches wir hier
Ort und Stelle verteidigen.

Jch ſpreche zu gleicher Zeit auch Euch meinen CGlückwun
aus zu der vortrefflichen Haltung und Tapferkeit, mit der J
gekämpft. Wir ſind gewöhnt, in unſeren Gefechten gegen Ueber
macht zu kämpfen, und da erwarte ich auch weiterhin von

den Truppen Kurlands, daß, wo ich Euch einſetze, Jhr Eure Ifl
tun werdet, damit unſer Vaterland einer geſicherten Zukunft en
gegengehen kann, und dazu verhelfe Euch Gott.“

Der Befehlshaber erwiderte hierauf:
„Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen geſtat

daß ich im Namen dert Armee, deren Abordnungen hier vertreie
ſind, den tiefempfundenen und ehrerbietigſten Dank ſage fü
ehrenden Worte, die Eure Majeſtät eben zu uns ſprachen. J
Worte gehen uns nicht nur ins Herz als treue Untertanen Eute
Majeſtät, ſondern ſie erfüllen uns auch mit Stolz und Genul
tuung, daß wir die Zufriedenheit Eurer Majeſtät erreicht haben
Jch kann im Namen der mir unterſtellten Armee die Verſicherun
geben, daß ſie jedem Rufe Eurer Majeſtät folgen wird, dem R
zum weiteren Ausharren und Kämpfen. Jn dieſem Sinne ruſe
wir: S. M. unſer allergnädigſter Kaiſer, König und Herr hurte

Verantwortlich: 9 lfür den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen un
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſcet
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den i
Teil: Dr. Simon; für den Angeſſenteil: O. Kreibohm, ſam
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